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Flemig

Manager-Krankheit
«Ihr Fieber ist auf 39,5 Grad gestiegen, Herr Direktor!»
« Bei 40 verkaufen, Schwester »

Lieber die Zeilen verrenken,
als dem Leser was schenken

Ein sehr geschätzter Kunstgelehrter weiß
von Zeit zu Zeit den Lesern einer gebildeten

Zeitung ein Bild mit profundem
Wissen und erbarmungsloser Gründlichkeit

zu erklären. So schreibt er zum
Beispiel:

«Rechts neben dem Arzt, unmittelbar neben ihm
und hinter ihm, vor der Rückwand des Raumes,
brennt mit zinnoberroten und zitronengelben

Flammen, ein offenes Fenster. Es deutet
vielleicht darauf hin, daß der Vorgang sich im Winter

abspielt ...»

Hier hat der Gelehrte bei weitem nicht
alle Hypothesen erschöpft. Der Leser
wäre bestimmt für den Hinweis dankbar
gewesen, daß auch der Spätherbst und
der Vorfrühling kühle Tage bringen,
somit einiges dafür spricht, daß der Vorgang

sich eben nicht im Winter, sondern
im April oder im Oktober abgespielt hat.

Auch welche Holzart die zinnoberroten
und zitronengelben Flammen spendet,
müßte ergründet werden, und ferner, ob
nach der wirtschaftlichen Lage der Aerzte
im damaligen Spanien anzunehmen ist,
daß der Arzt das Feuer selber angezündet
hat, oder ob er das nicht einer Magd
überlassen durfte, die ihrerseits gleichfalls

noch zu etlichen Zeilen verhelfen
könnte, statt mit dem Besen manche
andere, bereits vorhandene wegzukehren.

n. o. s.
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